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                                                                                         Leipzig, 10. Oktober 2009 
Präsidenten der Tschechischen Republik                               
Herrn V áclav Klaus 
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Sehr geehrter Herr Präsident,  
 
die Mehrheit der Bürgerinnen und Bürger der Bundesrepublik Deutschland nahm mit 
Bedauern die Zustimmung des irischen Volkes im zweiten Referendum zum Lissabon-
Vertrag zur Kenntnis. Irland befindet sich wie alle anderen EU-Mitgliedsländer in einer 
schweren Finanz- und Wirtschaftskrise. Diese Tatsache nahmen die Befürworter der EU 
zum Anlass, die Zustimmung zum Lissabon-Vertrag als Voraussetzung der Überwindung 
der Finanz-  und Wirtschaftskrise hinzustellen. Es ist aber eine Tatsache, dass die EU 
bisher in keinem Mitgliedslande wirksame Schritte zur Abwendung der Krise getan hat, 
sondern im Gegenteil über die Europäischen Zentralbank durch gewaltige Finanz-
leistungen in das internationale Finanzsystem die Mitgliedsländer tief verschuldet hat. 
Durch diese Milliardenzahlungen wurden die in der EU zusammengeschlossenen Länder 
nicht freier und stabiler, sondern in  eine untilgbare Zinsknechtschaft gestürzt. In nicht 
allzu langer Zeit wird das irische Volk erkennen, dass es von seiner Regierung und den 
Eurokraten getäuscht wurde. Die EU wird ihm nicht helfen, die Wirtschafts- und Finanz-
krise zu überwinden. Eines ist aber sicher, Irland hat seine staatliche Selbständigkeit 
verloren.  
 
Wirtschaftlicher Niedergang und Verlust der nationalen Selbständigkeit sind im 
Lissabon-Vertrag vorprogrammiert. Sie sind zwei Seiten dieser europäischen Ordnung. 
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Hinzu kommt, dass die EU international immer aggressiver auftritt und damit zu einer 
großen Gefahr für den Weltfrieden wird. Die Mehrheit der 500 Millionen EU-Bürger hat 
Angst vor der Zukunft. Das trifft auch für die Bürgerinnen und Bürger der Bundesre -
publik Deutschland zu. Daher haben die herrschenden  Kreise sich gegen eine Volksab-
stimmung zum Lissabon-Vertrag gewandt.   
 
Wir, die Freiheitliche Partei Deutschlands, sind eine kleine demokratische Oppositions-
partei, die seit jeher in der EU einen falschen Weg der europäischen Zusammenarbeit 
gesehen hat. Wir haben immer gesagt, dass die EU Europa nicht beflügelt, sondern zu 
Stagnation und Niedergang verurteilt.  
 
Bisher ist es in der BRD nicht gelungen, die Zersplitterung der Kritiker und Gegner der 
EU zu überwinden. So hatten die Befürworter der EU bisher ein leichtes Spiel. Durch 
Desinformation, falsche Versprechungen und Korruption, auch das Urteil des Bundes-
verfassungsgerichts war doppelzüngig, gelang es den herrschenden Befürwortern den 
Widerstand zu paralysieren. Es fehlt der Opposition eine gemeinsame alternative 
geistige Grundlage. Diese Erfolglosigkeit der deutschen Opposition bedrückt uns um so 
mehr, als wir wissen, dass andere Völker, so die Franzosen und Holländer, auch in 
unserem Interesse gegen die EU-Diktatoren gekämpft haben. Das muss sich ändern. 
Wir deutschen Demokraten werden unseren Einsatz erhöhen.   
 
Sehr geehrter Herr Klaus, Sie sind ein starker Gegner des Lissabon-Vertrages, weil 
dieser Vertrag den europäischen Völkern Recht und Freiheit nimmt und die Erneuerung 
Europas verhindert. Wir sprechen Ihnen für Ihre Haltung unsere Hochachtung aus.      
 
Wir wissen, dass auf Sie ein ungeheuerer Druck ausgeübt wird. Ihre Gegner tun so, als 
würden Sie Europa und Ihrem eigenen Lande einen Schaden zufügen. Doch Sie sind 
nicht ein Gegner Europas, sondern sein Schutzengel. Mit Ihrer Verweigerung der Unter-
schrift sind Sie der große Hoffnungsträger aller selbstbewussten Demokraten Europas. 
Wir wünschen Ihnen Kraft und versichern Sie unserer uneingeschränkten Solidarität. Sie 
haben in Deutschland viele, viele Freunde.     
 
In Europa sollen die Menschen bestimmen, die in Europa leben. Und wenn sie, die 
Europäer, den EU-Vertrag, sprich Lissabon-Vertrag, nicht wollen, dann soll er nicht 
gelten. Wir bekennen uns für ein freies Europa. Wir wünschen uns sehnlichst eine 
öffentliche, tabulose Diskussion über Europa, über seine Vergangenheit und Zukunft. 
Wir wollen die Überwindung aller Lügen und Einschüchterungen, die unsere Völker 
verwirrt und verfeindet haben. Die Völker werden sich  verständigen und zusammen-
arbeiten, in Europa und in der ganzen Welt. Sie werden die Vergangenheit endgültig 
hinter sich lassen und ihre Beziehungen neu gestalten. Die Zukunft wird ein herrschafts-
freies Europa und eine herrschaftsfreie Welt sein, in der keine Staaten anderen Staaten 
und Völkern Vorschriften machen und sie missbrauchen. Diese Ideal schwebt uns vor. 
Wir glauben, das ist eine starke verbindende Kraft.   
 
Wir danken Ihnen für Ihre bisherige Standhaftigkeit. Ihr Mut und Ihre Standhaftigkeit 
gibt uns Gewissheit. „Die Wahrheit siegt“.    
 
Wir werden alles tun, um die Bürgerinnen und Bürger unseres Landes über den schänd-
lichen Lissabon-Vertrag weiter aufzuklären und den demokratischen Widerstand gegen 
ihn zu organisieren.  
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Wir, die Freiheitliche Partei Deutschlands, lehnen diesen Vertrag von Lissabon ab. Er 
wird auch nicht durch Ergänzungen besser, weil er vom Grundanliegen falsch ist.  
Sehr geehrter Herr Klaus, es gibt in Deutschland eine Solidaritätsbewegung für Sie,  die 
wir uneingeschränkt unterstützen.  
 
http://www.gopetition.com/online/31224.html 
 
 
Mit freiheitlichen und solidarischen Grüssen 
 
 
 
 
Dieter Weser                                                    Dr. Johannes Hertrampf  
verantwortlicher Koordinator                              Parteivorsitzender  


